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Erläuterungen und Anträge zum Budget 2021 
 
 
Erläuterungen 
Das vorliegende Budget 2021 weist einen Mehrertrag von CHF 24'980.-- aus 
– dies bei Erträgen von CHF 2‘057‘250.-- und Aufwänden von CHF 2‘032'270.-- 
 
Die Umstellung per 1.1.2019 auf das von der Landeskirche übernommene neue System AbaWeb führt zu 
Verschiebungen in der Darstellungsweise der bisherigen Konti der Kirchgemeinde was Budget und 
Jahresrechnung anbelangt.  
Budgets und Jahresrechnungen aller Kirchgemeinden im Kanton unterliegen ab 1.1.2020 dem einheitlichen 
Kontenplan basierend auf der Finanzordnung der Landeskirche.  
 
Die Steuererträge der Gemeinde werden vorsichtshalber um 8.2 % nach unten angepasst. Infolge des 
neuen Finanzausgleichs wird die Kirchgemeinde Schönenbuch inskünftig wesentlich weniger Geld 
erhalten. Die bisherige SEVAS-Vereinbarung zwischen den beiden KG Schönenbuch und Allschwil soll per 
1.1.2021 ersetzt werden und beruht auf einem Sockelbetrag von CHF 5'000.-- pro Jahr mit einer 
Kostenbeteiligung basierend auf der Anzahl der Steuerpflichtigen der jeweiligen Kirchgemeinde. Diese 
Vereinbarung muss von den beiden Kirchgemeinden und anschliessend von der Landeskirche genehmigt 
werden.  
 
Der Gesamtpersonalaufwand fällt im Vergleich zum Vorjahresbudget prima vista um knappe CHF 100'000.-
-  geringer aus, im Vergleich jedoch mit der Jahresrechnung 2019 um CHF 30'000.-- höher. Im 
Budgetvergleich erklärt sich diese Differenz einerseits dadurch, dass in den fürs 2021 budgetierten 
Erziehungszulagen nur noch die Familienzulagen ausgewiesen werden, d.h. ohne Ausbildungszulagen. 
Die Unfallversicherungsprämien weisen lediglich die UV-Prämien arbeitgeberseits aus und andererseits 
u.a. durch Personalwechsel in der Gemeindeleitung und im Sekretariat der Aufwand sich reduziert. 
Die Vakanz im Stellenetat erhöht sich vorübergehend um 10 % infolge Ersatz von Gregor Ettlin. Eveline 
Beroud hat die Nachfolge per 1. November mit einem 70 % Pensum angetreten. Auf Anfang Jahr ist eine 
Anstellung eines Mitarbeitenden in der Jugendarbeit vorgesehen.   
Es ist erneut keine Teuerungszulage vorgesehen.  
 
Das Risiko einer weiteren Nachzahlung im Falle einer Unterdeckung der Basellandschaftlichen 
Pensionskasse kann im Hinblick auf die aktuelle Wirtschaftslage und volatilen Märkte nicht ausgeschlossen 
werden, kann aber nicht in Zahlen abgeschätzt werden. Entsprechend kommt dem budgetierten 
Ertragsüberschuss und einem allfälligen nicht voll benötigten Personaletat ein willkommener 
Reservecharakter zu.  
 
Der Sachaufwand wurde den Mindereinnahmen entsprechend angepasst mit dem Willen, dass allfällige 
Rückstellungen am Ende des Geschäftsjahrs 2021 dem verminderten Liegenschaftsunterhalt zukommen 
sollen. Ein Teil der budgetierten 50'000.-- Honorare waren ursprünglich vorgesehen für ein Projekt 
Bruckerhaus, wobei zwischenzeitlich die erstrebte Umzonung aus der öffentlichen in eine Wohnzone 
bedeutend länger (ev. Bis 2023) dauern wird als angenommen und somit dieses Projekt nicht in diesem 
Umfang im 2021 aufgenommen werden kann.  
Vom vorgesehenen und geplanten Abbruch des Bulmeneggs im Anschluss an den Umbau des "Alten 
Pfarrhauses TH"  muss vorläufig abgesehen werden, da unverhältnismässig hohe Rückbaukosten für Gas- 
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Wasser- und Elektroleitungen  anfallen würden. Entsprechend soll das Blumenegg als Uebergangslösung 
auf eine Dauer von ca. 5 bis 10 Jahren an eine Wohngemeinschaft (max. 12 Personen möglich ohne 
Benutzung des Estrichs) oder an eine soziale Institution vermietet werden, um einer ungewollten 
Hausbesetzung vorzubeugen. Der heutige Zustand des Blumeneggs soll in einem angemessenen Mietzins 
reflektiert werden, denn von wesentlichen Investitionen möchte der Kirchenrat absehen.     
 
 
Erläuterungen zu den einzelnen Positionen:   
 
siehe Kommentare auf Voranschlag  
 

 

 

 

Antrag: 

 

Der Kirchgemeinderat beantragt der Kirchgemeindeversammlung vom 9. November 2020: 

 

1. das vorliegende Budget mit einem Ertragsüberschuss von CHF 24'980.-- zu genehmigen; 

2. den Steuerfuss auf 8% der Staatssteuer zu belassen. 

 

 

Allschwil, 27. Oktober 2020 


